
Sicherheit: Eine virtuelle 
Frau als Maß aller Dinge 
Frauen haben bei Verkehrsunfällen ein doppelt so hohes Risiko für Verletzungen 
der Halswirbelsäule. Ein internationales Forscherkonsortium unter Beteiligung 
der TU Graz will das ändern und erforscht ein neues Rechenmodell für die 
Entwicklung von sichereren Autositzen. -0 V ~ F ,  M A R T I N  K U G L E R  

D ie Zahl der Todesopfer. irn 
Strdenverkehr hat dank 
Fortschrinen in der Sicher; 
heitstechnologie in den ver- 

gangenen Jahrzehnten stark abgenom- 
men. Auch die Zahl der Verletzungen 1 

ist rückläufig - allerdings giit das &ht 
gleichermaßen für beide Geschlechter: 
Bei Männern hat die Zahl der Verlet- 
zungen der Halswirbelsäule („Peit- 
schenschlagsyndrom") um 60 Prozent 
abgenommen, bei Frauen hingegen . 
nur um 45 Prozent. Oder anders be- 

Der weibliche 
Dummy „Eva-Rid" 
nimmt Maß an einer 
europäischen 
Durchschnittsfrau. 
#I/ Adueal trachtet: „Frauen haben bei 

~eckkollisknefi ein doppelt 
so hohes Vederzungsrisiko * T ~ L  5 J#,';. c . 9 ;  . 
als Männer". erläutert &=€%L .,{JA .Am 
Herpann ~teffan, Vor- 
stand des Instituts für Fahr- ' 
zeugsicherheit der TU Graz. 

Diesem Prdbtem widmet 
sich seit drei Tahren das EU- 

lngsprojekt 
.ve Seat to' Rei 

,,Adsear 
Ace Neck 

]wie; für Female and Male Occu- 
pants). Vorrangiges Ziel ist die Opti- 
mierung von Autositzen, um die Ver- Y 

letzungsrate vor d e m  von Frauen zu \ 
C 

senken. Das Mirtel dazu SOU ein virtu- 
Der Sicherhei1ig;r; 
war die wichtigste 
Errungenschaft bei 
der Autasicherheit. 

euer Crashtest-Dummy namens 
,,Eva-Rid" sein - das Kürzel ,,Rid0 steht 
dabei f i i  ,,Rex Impact Dummy". 
,Eva-liid so1 küni%g bei der Sitzent- 
wicklung das Maß der Dinge sein. Die 
Hersteller entwickeln Aütokomponen- 
ten heute nur mehr im Ausnahmefall 
an wirklich gebauten Protot)pen, mit 
denen sie echte Test durchführen, 
sondern machen das fast nur mehr im 
Computer. Und dazu sind möglichst 
realitätsnahe Cornpurerrnodelle not- 
wendig. 

Derzeit. werden Autositze auf den 
sogenannten „50-Prozent-Mann" aus- 
gelegt - den durchschnittlichen Euro- 
päer, der 1,77 Meter groß und 78 Kilo- 
gramm schwer ist. E i e  durchschriittli- 
che Frau ist deutlich kleiner (1,65 Me- 
ter) und leichter (66 Kilogramm). Und, 
was bei Halswirbelverletzungen ent- 
scheidend ist: Sie ist um einiges zarter 
als ihr männliches Pendant. „Frauen 

haben im Durchscbin einen schlan- 
keren Hals. Das f ü k  dazu, dass sich 
der Kopf stärker bewegt - wohingegen 
bei Männern der dickere Hals die Be- 
wegung dämpft", so Steffan. Die Auf- 
gabe seines Teams an der TU Graz im 

kerb) veriolg. alie hL-2?e uzd Be- 
schleuni,wgen tx-urden du-ch elek- 
tronische Sensoren ermittelt und zum 
Teil auch mit Hochgeschwindigkeits- 
Röntgenaufnahmen ergänzt. Mir die- 
sen Messwerten wurden die Massen- 
:,erhälrnisse des Compu:emodeUs irr. 
Kopf-Hals-Bereich neu besi¿r. ..in[ x a  
Änderungen in der SnemaQk erfzssr. 
So gibt es bei Llännem und Frauen 
Unterschiede, wie weit nach unten 
sich die Halswirbelsäule bewegt. 

den XlzSer. einer Frau: Dieser kann 
dann fiir die Evaiuienirig der opnmier- 
ten Sine eingesetzt werden. 

Die Du.rnmy-Entwicklung ist übri- 
gens ein Schwerpunkt der Forschung 
an der TU Graz: Steffan ist auch WS- 

serischaPJicher Leiter des COM- 
E T - E - Z e n ~ m s  „Virtuelles F&- 
Zeug". das derzeit an der Entwicklung 
eines zoch iiel ausgefuchsteren vimi- 
eUen Dcir~rnys arbeitet: Dabei geht es 
um ein 'rIenschenmodel1, das nicht 
nur ein passiver, lebloser Insasse in 
einem UnfaUauto ist, sondern das wie 
ein echter 5lensch auch auf das Un- 
fallgeschehen reagiert - etwa durch 
Anspannen der Muskeln. Die Ennvick- 
lung ist aber z i e d c h  komplex, die 
Forscher erwarten, in fünf Jahren 
einen seriemeifen Dummy fertig zu 
haben. J// 
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war die Erfindung 
von geteilten und 
energieabsorbie- 
renden Lenksäulen. 

&::Ba25 waren die 
dritte wesentliche 
Erfindung, die die 
Zahl der Verkehrs- 
toten senkt& 

»Frauen haben einen zarteren 
Hals, wodurch sich der Kopf 

ae;saie S::ZL- -7: 

Kn~fstutzfn sind vor 
allem zur Senkung der 
Schwere von nicht- 
tödlichen Unfällen 
entscheidend. 
Moderne Sitze 
enthalten Energie- 
absorber oder aktiv 
bewegte Kopfstützen 
- und bis zu 15 
Elektromotoren. 

stärker bewegt.« 

,,AdseatM-Projekt war es, die theoreti- 
schen Modelle anhand von biomecha- 
nkchen Messungen zu evaluieren. 

Dazu wurden freiwiliige Männer 
und Frauen auf einem Versuchsschlit- 
ten bei Geschwindigkeiten um die 15 
kmlh vermessen. Die Bewegung der 
Köpfe wurde durch Reflektoren (,,Mar- 

Simulation statt Prototyp. In einem 
ersten Schritt wird „Eva-Rid" nun den 
Sitzhersteiiem zur Verfügung gestellt, 
um die Autositze künftig eher 'auf 
Frauen hin zu optimieren - denn diese 
haben ja ein viel größeres Verletzungs- 
risiko. Ijberlegt wird zudem der Bau 
eines echten Crashtest-Dummys mit 


